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Einleitung
Homeoffice 2025 ist kein Pandemie-Relikt – es ist die neue Arbeitsrealität.

Was 2019 noch Randphänomen war, hat sich in wenigen Jahren zu einem strukturellen
Bestandteil der deutschen Arbeitswelt entwickelt. Mit 24,5 Prozent der Erwerbstätigen, die
2025 teilweise von zu Hause arbeiten, ist mobiles Arbeiten kein Trend mehr, sondern ein
fester Faktor – mit messbaren Auswirkungen auf Produktivität, Gesundheit und
Unternehmenskultur.

Doch hinter den hohen Akzeptanzraten lauern Widersprüche: Während viele Beschäftigte
Flexibilität als Freiheit feiern, kämpfen andere mit Überlastung, Isolation und
Selbstausbeutung. Dieser Bericht liefert eine datenbasierte Bestandsaufnahme – ohne
Schönfärberei, ohne Hype.

1. Historische Entwicklung: Vom Ausnahmemodell
zur Normalität
Vor der Corona-Pandemie arbeiteten in Deutschland nur 12,9 Prozent der Erwerbstätigen
gelegentlich von zu Hause. Mit dem ersten Lockdown 2020 schnellte dieser Wert auf 21
Prozent. Heute, im Jahr 2025, liegt die Quote bei stabilen 24,5 Prozent – laut ifo-Institut. Das
Statistische Bundesamt bestätigt mit 24,1 Prozent (2024) ein ähnliches Niveau. Homeoffice
ist kein temporäres Phänomen, sondern dauerhaft etabliert.

Die durchschnittliche Nutzung stieg von 1,4 Tagen pro Woche (2022) auf 1,6 Tage (2025).
Damit liegt Deutschland über dem globalen Durchschnitt (1,2 Tage), bleibt aber hinter
Kanada (1,9) und Finnland (1,7) zurück. Besonders bemerkenswert: 26 Prozent der
Beschäftigten würden ihren Arbeitgeber wechseln, wenn dieser ausschließlich Präsenzarbeit
verlangen würde.

Zentrale Kennzahlen zur Entwicklung:

Jahr Homeoffice-Quote

2019 12,9 %

2020 (Pandemie) 21 %

2024 (Destatis) 24,1 %

2025 (ifo) 24,5 %

Tabelle 1: Entwicklung der Homeoffice-Quote



Entwicklung der Homeoffice-Quote in Deutschland (2019–2025)

Quelle: Statistisches Bundesamt, ifo Business Survey 2025

2. Aktuelle Studien: Datenlage 2025
Zahlreiche Institutionen liefern verlässliche Einblicke in die Realität des mobilen Arbeitens.
Die wichtigsten Befunde zeigen ein differenziertes Bild: hohe Akzeptanz, stabile Produktivität
– aber auch erhebliche Belastungen.

Wichtigste Studienergebnisse 2025:

Kennzahl Wert Quelle

Bevorzugen hybrides Arbeiten 75% Konstanzer Studie

Homeoffice als Kriterium bei
Arbeitgeberwahl 71% Konstanzer Studie

Keine negative
Produktivitätsänderung 60% Unternehmensbef

ragung



Bessere Work-Life-Balance 70% Verschiedene
Studien

Tabelle 2: Aktuelle Studienergebnisse

Konstanzer Homeoffice-Studie 2025:
75 Prozent der Befragten bevorzugen ein hybrides Modell. Im Schnitt wünschen sich
Beschäftigte 2,77 Homeoffice-Tage pro Woche. 71 Prozent betrachten Homeoffice als
entscheidendes Kriterium bei der Arbeitgeberwahl. Subjektives Leistungsplus bei flexiblen
Modellen: 5 Prozent.

Fraunhofer IAO & AOK:
32,3 Prozent berichten von leicht erhöhter Produktivität im Homeoffice, 6,5 Prozent von
starker Steigerung. Gleichzeitig arbeiten 34 Prozent abends oder am Wochenende – im Büro
sind es nur 3 Prozent. 68 Prozent fällt es schwer, Pausen einzuhalten.

Homeoffice-Quote nach Sektor (ifo 2025)

Quelle: ifo Business Survey 2025

3. Vorteile des Homeoffice
Die Vorteile sind messbar und vielfältig: 74 Prozent der Heimarbeiter geben an, zu Hause
besser konzentriert zu sein; 67 Prozent erledigen mehr Aufgaben als im Büro. Über 70
Prozent bewerten ihre Work-Life-Balance als verbessert. Unternehmen profitieren ebenfalls:



Produktivität bleibt stabil oder steigt leicht, während Büroflächenkosten um bis zu 12 Prozent
sinken können.

Wesentliche Vorteile:

• Höhere Konzentration: Weniger Störungen durch Kollegen oder Meetings

• Bessere Work-Life-Balance: Zeitersparnis durch Wegfall des Pendelns

• Produktivitätssteigerung: 38,8 % berichten von leichter bis starker Leistungssteigerung

• Kosteneinsparungen: Bis zu 12 % weniger Ausgaben für Büroinfrastruktur

4. Herausforderungen im Homeoffice
Doch die Kehrseite ist real: 34 Prozent der Heimarbeiter arbeiten regelmäßig außerhalb ihrer
regulären Arbeitszeit – im Vergleich zu nur 3 Prozent im Büro. 68 Prozent fällt es schwer,
Pausen einzuhalten; 62 Prozent können die Arbeit schlecht beenden. 38 Prozent schalten
nach Feierabend schlecht ab, 25 Prozent denken sogar im Urlaub an berufliche Probleme.

Weitere Belastungsfaktoren: 31 Prozent klagen über unzureichende Technik, 16 Prozent
fühlen sich einsam. Ohne klare Struktur droht chronische Überlastung – besonders bei
jüngeren Beschäftigten ohne etablierte Routinen.

Belastungen im Homeoffice – Anteile der Betroffenen

Quelle: AOK/WIdO-Studie, ergänzt durch aktuelle Umfragen 2024/2025



Kritische Risiken:

• Unklare Arbeitszeiten: 34 % arbeiten abends/wochenends

• Fehlende Pausen: 68 % halten keine regulären Pausen ein

• Technische Defizite: 31 % haben unzureichende Ausstattung

• Soziale Isolation: 16 % fühlen sich regelmäßig einsam

5. Zukunft des Homeoffice
Hybrides Arbeiten wird der neue Standard. Die Daten zeigen: Die Quote ist seit 2023 stabil,
Rückkehrprogramme haben kaum Wirkung. Gleichzeitig nehmen die Ängste der
Führungskräfte ab – nur noch 24 Prozent sehen erhebliche Kommunikationsprobleme (halb
so viele wie 2024).

Präferenzen für Arbeitsmodelle – hybrides Arbeiten dominiert

75 % bevorzugen hybrid, nur 6 % ausschließlich Büro.

Langfristige Trends:

• Hybride Standardisierung: Flächendeckende Verankerung hybrider Arbeitsmodelle

• Regulatorische Anpassung: Fortentwicklung rechtlicher Rahmenbedingungen



• Räumliche Entkopplung: VR-Collaboration und KI-gestützte Koordination

• Vertrauensbasierte Führung: Fokus auf Ergebnisse statt Präsenz

6. Homeoffice nach Branchen und Berufen
Nicht alle Berufe eignen sich gleichermaßen für mobiles Arbeiten. Laut Destatis 2024
arbeiten Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler zu 49 % von zu Hause, Führungskräfte zu
41,6 %. Büro- und kaufmännische Angestellte folgen mit 27,6 %, während Anlagenbediener
(1,6 %) und Hilfskräfte (1,8 %) praktisch nie im Homeoffice arbeiten.

Selbstständige nutzen Homeoffice besonders intensiv: Solo-Selbstständige verbringen in 76,2
% der Fälle mehr als die Hälfte ihrer Arbeitszeit zu Hause.

Homeoffice-Quote nach Beruf und Erwerbsform (Destatis 2024)

Deutliche Unterschiede zwischen Wissensarbeit und manueller Tätigkeit.

7. Fazit und Ausblick



Homeoffice hat sich vom Notprogramm zur strukturellen Säule der modernen Arbeitswelt
entwickelt. Die Zahlen sind eindeutig: 24,5 Prozent der Erwerbstätigen arbeiten 2025
zumindest teilweise von zu Hause – mit steigender Tendenz in wissensintensiven Branchen.

Die Vorteile – höhere Produktivität, bessere Work-Life-Balance, Kosteneinsparungen – sind
real. Doch ebenso real sind die Risiken: chronische Erreichbarkeit, fehlende Pausen, soziale
Isolation und technische Defizite. Die romantische Verklärung des Homeoffice ignoriert diese
Schattenseiten – und gefährdet langfristig die Gesundheit der Beschäftigten.

Ab 2025 wird Homeoffice offiziell als "Telearbeit" bezeichnet. Der Begriff erweitert die
bisherigen Regeln: Arbeiten ist auch ausserhalb der Wohnung erlaubt - etwa im
Coworking-Space, beim Kunden oder unterwegs. Steuerlich bleibt alles beim Alten: 6 Euro
pro Tag, maximal 1.260 Euro jaehrlich ueber die Homeoffice-Pauschale.

Die Zukunft gehört nicht dem reinen Homeoffice, sondern dem intelligenten Hybridmodell:
koordinierte Präsenztage für Zusammenarbeit, Homeoffice-Tage für konzentrierte Arbeit.
Voraussetzung ist eine Kultur des Vertrauens, klare Vereinbarungen und eine Infrastruktur,
die menschliche Bedürfnisse ernst nimmt – nicht nur technische Anforderungen.

Deutschland steht vor der Wahl: Entweder Homeoffice als Instrument der
Selbstausbeutung weiterlaufen lassen – oder es bewusst als Chance für eine
menschenwürdigere, produktivere Arbeitswelt gestalten.

8. Praktische Empfehlungen
Um das Potenzial des Homeoffice zu nutzen und Risiken zu minimieren, sind konkrete
Maßnahmen nötig – für Unternehmen wie für Beschäftigte.

Evidenzbasierte Handlungsempfehlungen:

• Klare Vereinbarungen zu Arbeitszeiten: Schriftlich festgelegte Arbeits- und Pausenzeiten
verhindern Selbstausbeutung

• Hybride Tage koordinieren: Teams planen gemeinsame Präsenztage für effiziente
Zusammenarbeit

• Investition in digitale Infrastruktur: Ergonomische Hardware, sichere Software, schnelles
Internet

• Gesundheitsmanagement erweitern: Ergonomie-Beratung, Mental-Health-Angebote,
Bewegungsprogramme

• Führung und Kultur anpassen: Vertrauensbasierte Führung, klare Zielvereinbarungen,
regelmäßiges Feedback

• Training und Unterstützung: Schulungen zu Zeitmanagement, digitaler Zusammenarbeit,
Homeoffice-Ergonomie

• Sozialen Austausch fördern: Virtuelle Kaffeepausen, hybride Team-Events, informelle Räume
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